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Der neuesten Bevölkerungsstatistik zufolge sind etwa 16 % der in der
Europäischen Union lebenden Personen 65 Jahre und älter, wobei das Alter
von 65 Jahren in den meisten Mitgliedstaaten der EU das offizielle Alter für
den Eintritt in den Ruhestand ist. Darunter sind nahezu 60 % Frauen, die in
der Altersgruppe 75-84 Jahre einen Anteil von 63 %, und in der Altersgruppe
der über 85-Jährigen einen Anteil von 72 % erreichen (Abb. 1). Dies wirkt sich
zwangsläufig auf die häuslichen Bedingungen älterer Frauen gegenüber
denen der Männer und potenziell auch auf ihr relatives Einkommen aus. Hier
soll geprüft werden, in welchen Haushaltstypen Frauen und Männer ab
65 Jahren in verschiedenen Teilen der Europäischen Union leben, wie viele
unter ihnen noch berufstätig sind, in welcher finanziellen Lage sich die
Personen in dieser Altersgruppe befinden und wie groß das Risiko ist, dass
sie in die Armut abgleiten. Zu diesem Zweck werden drei verschiedene,
jedoch einander ergänzende Datenquellen herangezogen, und zwar das
Haushaltspanel der Europäischen Gemeinschaft, die Arbeitskräfteerhebung
der EU, und die Bevölkerungsstatistik.
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Mit zunehmendem Alter gibt es immer
mehr Frauen als Männer

In den Ländern der EU ist der Anteil der Personen ab
65 Jahren an der Gesamtbevölkerung unterschiedlich
hoch, von 18 % in Italien zu Beginn des Jahres 2000
und über 17 % in Griechenland und Schweden bis zu
weniger als 14 % in den Niederlanden und knapp über
11 % in Irland. Der Anteil der über 65-Jährigen, die
75 Jahre und älter sind, ist ebenfalls unterschiedlich
hoch und reicht von mehr als 50 % in Schweden und
48 % in Dänemark bis zu weniger als 40 % in
Griechenland und Portugal.

In allen Mitgliedstaaten sind die Frauen unabhängig von
der relativen Zahl älterer Menschen zahlenmäßig sehr
viel stärker vertreten als die Männer. Die relativen Anteile
von Männern und Frauen in der Altergruppe 65-74 Jahre
sind in den Mitgliedstaaten ähnlich. In Portugal,
Österreich und Finnland erreicht der Anteil der Frauen in
der Altersgruppe 65-74 Jahre im Jahre 2000 ca. 65 %,
während er in Irland, in den drei nordischen Ländern, in
Griechenland, den Niederlanden und dem Vereinigten
Königreich ca. 54 % der Personen dieser Altersgruppe
(53 % in Irland) ausmacht.

Der relative Anteil der Frauen war in den oberen
Altersgruppen sogar noch größer. Dieses Phänomen ist
nicht nur Ausdruck einer höheren Lebenserwartung der
Frauen, sondern spiegelt auch die Auswirkungen des
zweiten Weltkriegs wider, als sehr viele Männer, die
damals in ihrem dritten und vierten Lebensjahrzehnt
standen und jetzt - hätten sie überlebt - dieser
Altersgruppe angehörten, ums Leben kamen.

In Deutschland, Österreich, Luxemburg und Finnland
handelte es sich bei ca. 67 % der Personen in der
Altersgruppe 75-84 Jahre um Frauen, während der
entsprechende Anteil nur in Irland, Griechenland und
Schweden bei 60 % oder darunter lag. Im übrigen lag
der Anteil der Frauen ab 85 Jahren in Deutschland und
Finnland bei etwa 76 %, und nur in Spanien, Irland und
Schweden (jeweils 69 %) und Griechenland (59 %)
waren es weniger als 70 %.

Somit ist in Griechenland die Tendenz, die dahin geht,
dass Frauen die Männer überleben, sehr viel schwächer
ausgeprägt als in den übrigen Ländern der
Europäischen Union. Dies ist Ausdruck einer
Lebenserwartung von Männern bei der Geburt (1999:
75½ Jahre), die EU-weit mit am höchsten ist, und einer
Lebenserwartung mit 65 Jahren, die nur in Frankreich
(mit mehr als 16 Jahren) noch darüber liegt. Die
Lebenserwartung bleibt bei 65-jährigen Frauen
allerdings hinter dem EU-Durchschnitt zurück (18½ im
Vergleich zu nahezu 19½ Jahren). Dementsprechend
waren etwa 15½ % der Männer in Griechenland -mehr

als in jedem anderen EU-Land - über 65 Jahre alt,
während - entsprechend dem EU-Durchschnitt - 19 %
der Frauen dieser Altersgruppe angehörten.

Sehr viel mehr Frauen als Männer
leben allein

Die Tatsache, dass es sehr viel mehr Frauen als
Männer im Alter von 65 Jahren und darüber gibt, bleibt
nicht ohne Auswirkungen auf die Haushaltssituation.
Insbesondere sticht ins Auge, dass viel mehr Frauen als
Männer dieser Altersgruppe in der Europäischen Union
allein und nicht mit einem Ehe- oder Lebenspartner in
einem aus drei oder mehr Personen bestehenden
Haushalt leben. Den neuesten Angaben des
Haushaltspanels der Europäischen Gemeinschaften
(ECHP) ist zu entnehmen, dass ca. 45 % der Frauen ab
65 Jahren in der Europäischen Union im Jahre 1998
allein lebten, während es bei den Männern nur 17 %
waren (Abb. 2).

Die relativen Zahlen allein lebender Männer und Frauen
waren jedoch in den einzelnen Ländern unterschiedlich
hoch, wobei sie in geringem Maße die Unterschiede in
der zahlenmäßigen Stärke von Frauen und Männern
dieser Altersgruppe, jedoch noch ausgeprägter die
Unterschiede im Lebensstil und in den häuslichen Sitten
widerspiegeln. In 7 der 14 Mitgliedstaaten, für die Daten
verfügbar sind - die drei nordischen Länder, Belgien, die
Niederlande, Deutschland und das Vereinigte
Königreich - lebten mehr als die Hälfte der Frauen ab
65 Jahren allein, während es bei den Männern nur etwa
ein Viertel oder noch weniger waren. Im Gegensatz
dazu lebten in Irland und in allen vier südlichen
Mitgliedstaaten weniger als 40 % der Frauen dieses
Alters allein - in Spanien und Portugal unter 30 %. In
den vier südlichen Ländern war ebenfalls festzustellen,
dass weniger als 15 % der Männer allein lebten,
während der entsprechende Anteil (mit 22 %) in Irland
über dem EU-Durchschnitt lag.
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Diese Unterschiede gehen mit entsprechenden
Unterschieden bezüglich der Anteile älterer Menschen
Hand in Hand, die in aus drei oder mehr Personen
bestehenden Haushalten leben. Während in Dänemark
und Schweden weniger als 5 % der Frauen und Männer
über 65 Jahren in solchen Haushalten anzutreffen
waren und der entsprechende Anteil in den
Niederlanden, in Finnland und im Vereinigten
Königreich unter 10 % lag, erreichte dieser Anteil in
Griechenland, Irland und Italien sowie in Österreich
etwa 20 % oder mehr und in Spanien und Portugal über
30 %. Mit Ausnahme von Österreich spiegeln diese
hohen Zahlen in allen Ländern der letztgenannten
Gruppe vor allem die niedrigen Zahlen allein lebender
Personen im Vergleich zu Haushalten wider, in denen
Ehe- oder Lebenspartner zusammen leben, was
insbesondere für Frauen gilt. Man kann also davon
ausgehen, dass es in all diesen Ländern mehr
Großfamilien gibt als in anderen Teilen der
Europäischen Union, und dass die Menschen in dieser
Altersgruppe folglich möglicherweise auf mehr
Unterstützung zählen können.

Ohne Ausnahme leben in allen Mitgliedstaaten
vergleichsweise mehr Männer als Frauen in aus drei
oder mehr Personen bestehenden Haushalten (obwohl
in den meisten Ländern in absoluten Zahlen dennoch
mehr Frauen als Männer in dieser Art von Haushalten
anzutreffen waren).

Einige über 65-Jährige sind noch
berufstätig, viele jedoch als

Teilzeitbeschäftigte
Laut Arbeitskräfteerhebung der EU gingen in der
Europäischen Union im Jahre 2000 etwa 7 % der
Männer und 3 % der Frauen in der Altersgruppe 65-
74 Jahre noch einer beruflichen Tätigkeit nach (Abb. 3),
wobei es allerdings zwischen den einzelnen Ländern
große Unterschiede gibt. In Portugal sind mehr als 30 %
der Männer und 18 % der Frauen in dieser Altersgruppe
berufstätig, so dass dieses Land EU-weit mit Abstand
die meisten Berufstätigen in dieser Altersgruppe zählt,
vergleichen mit weniger als 4 % Männer und 2 %
Frauen in Belgien, Frankreich, Luxemburg und Spanien.
Zwischen diesen beiden Extremen sind die Länder
angesiedelt, die einen relativ hohen Anteil weiterhin
berufstätiger Männer ab 65 Jahren vorzuweisen haben,
wozu Irland (19 %), Schweden (15 %), Griechenland
(12 %) und das Vereinigte Königreich (11 %) zählen,
während der entsprechende Anteil der Frauen in diesen
Ländern lediglich bei etwa 4 bis 6 % lag. In anderen
Ländern waren etwa 3 % oder noch weniger Frauen
berufstätig , wohingegen der entsprechende Anteil der
Männer unter 8 % lag.

Etwa 40 % der Männer und 60 % der Frauen in dieser
Altersgruppe, die in der Europäischen Union einer
beruflichen Tätigkeit nachgingen, waren teilzeit-
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beschäftigt und arbeiteten weniger als 30 Wochen-
stunden. Unter diesen arbeiteten etwa 60 % der Frauen
und knapp die Hälfte der Männer weniger als
15 Wochenstunden (Abb. 4). Bezüglich des Anteils der
Teilzeitbeschäftigten waren zwischen den einzelnen
Ländern signifikante Unterschiede festzustellen, wobei
die große Mehrzahl sowohl der Frauen als auch der
Männer, die in den Niederlanden, in Schweden, im
Vereinigten Königreich und in Dänemark teilzeit-
beschäftigt waren (mehr als 70 % der Frauen und 60 %
oder mehr Männer) weniger als 15 Wochenstunden
arbeiteten, während in Griechenland, Italien, Spanien
und Österreich eine kleine Minderheit einer
Teilzeitbeschäftigung nachging.

Mehr als ein Viertel der berufstätigen Männer und Frauen
ab 65 Jahren, jedoch nur 5 % der unter 65-Jährigen,
arbeiteten in der Landwirtschaft. In Portugal,
Griechenland und Spanien waren es in beiden
Altersgruppen gut über die Hälfte (Tabelle 1). Etwa 60 %
aller berufstätigen Männer und 40 % der berufstätigen
Frauen sind selbstständig, während weitere 14 % Frauen
und 7 % Männer unbezahlte mithelfende Familienan-
gehörige waren. Also waren lediglich ca. ein Drittel der
berufstätigen Männer und weniger als die Hälfte der noch
berufstätigen Frauen in dieser Altersgruppe abhängige
Beschäftigten, wobei der entsprechende Anteil sowohl

in Portugal als auch in Griechenland bei unter 20 % lag,
und für Männern in Finnland, Irland und Italien bei unter
25 % lag (Abb. 5).

Geringere Verdienste für Frauen
als für Männer

In der EU blieb das durchschnittliche "Äquivalenz-
einkommen" (s. Wissenswertes zur Methodik) von
Männern und Frauen ab 65 Jahren im Jahre 1997 um
etwa 15 % hinter dem Durchschnittseinkommen der unter
65-Jährigen zurück (wichtiger Hinweis: Bei allen hier
gemachten Angaben zum Durchschnittseinkommen
handelt es sich um "äquivalisierte� Zahlen.) Das
Durchschnittseinkommen der Frauen ab 65 Jahren lag
um etwa 10 % unter dem der Männer in dieser
Altersgruppe und entsprechend um ca. 20 % unter dem
Durchschnittseinkommen der unter 65-Jährigen (Abb. 6).
In allen Mitgliedstaaten außer Belgien war das
Durchschnittseinkommen älterer Menschen niedriger als
das der unter 65-Jährigen, wobei es in Spanien um
weniger als 5 % darunter angesiedelt war. Im Vereinigten
Königreich, in Griechenland, Deutschland und Irland
blieb es um mehr als 25 % hinter dem Durchschnitts-
einkommen der unter 65-Jährigen zurück.

Tabelle 1: Erwerbstätige Frauen u. Männer nach Sektoren, 2000
% erwerbstätige Frauen/Männer unter 65 J.

B DK D EL E F IRL I L NL A P FIN S UK EU
Männer
Landwirtschaft 2 5 3 14 8 5 11 6 3 4 5 8 9 4 2 5
Industrie 28 27 34 18 24 27 23 28 17 23 30 25 32 31 27 28
Bau 11 13 14 11 17 11 17 12 13 11 14 22 13 11 13 13
Basisdienstleistungen 30 32 27 34 31 31 30 31 28 34 30 27 30 33 35 31
Erweiterte Dienstleistungen 8 6 6 8 8 6 8 7 19 8 7 6 3 5 8 7
Dienstleistungen der öffentl. Hand 
und der Kommunen

21 17 16 15 12 19 11 17 20 21 14 12 13 17 15 16

Frauen
Landwirtschaft 1 2 2 18 5 3 2 4 1 2 6 11 4 1 1 3
Industrie 11 13 17 12 13 14 14 20 5 9 13 22 14 11 11 14
Bau 1 1 3 0 1 1 1 1 1 1 2 1 1 1 2 2
Basisdienstleistungen 31 28 34 34 43 33 36 33 34 34 38 33 30 27 35 34
Erweiterte Dienstleistungen 9 8 9 11 11 8 16 8 22 9 13 9 9 6 11 9
Dienstleistungen der öffentl. Hand 
und der Kommunen

47 48 35 25 27 41 31 33 35 44 29 24 43 53 41 37

% erwerbstätige Frauen/Männer über 65 J.
B DK D EL E F IRL I L NL A P FIN S UK EU

Männer
Landwirtschaft 19 26 15 56 25 37 61 23 40 26 53 68 51 48 11 31
Industrie 6 13 23 6 12 8 6 13 0 11 11 6 14 7 14 13
Bau 5 11 10 2 4 2 4 5 10 1 3 3 12 4 8 6
Basisdienstleistungen 56 31 36 27 39 31 18 39 19 48 20 16 17 27 48 35
Erweiterte Dienstleistungen 3 3 7 4 6 6 4 5 7 6 7 3 0 5 6 5
Dienstleistungen der öffentl. Hand 
und der Kommunen

11 16 10 5 14 15 6 15 24 7 6 3 6 8 14 11

Frauen
Landwirtschaft 10 21 14 65 21 24 22 13 38 16 49 72 22 18 5 27
Industrie 7 15 14 4 6 5 5 12 9 0 1 4 0 0 7 7
Bau 0 10 3 1 1 2 0 2 0 0 5 0 0 4 2 2
Basisdienstleistungen 53 40 42 20 50 49 42 50 16 25 30 17 50 37 44 38
Erweiterte Dienstleistungen 18 0 12 7 9 10 11 9 0 9 10 2 2 4 9 8
Dienstleistungen der öffentl. Hand 
und der Kommunen

12 14 15 3 14 11 19 14 37 50 5 6 25 38 33 18

Quelle: Eurostat, AKE

Hinweis: Die NACE-Kategorien sind wie folgt aggregiert: Landwirtschaft (A+B), Industrie (C+D+E), Bau (F), Basisdienstleistungen (G+H+I+O+P), erweiterte Dienstleistungen 
(J+K+Q) Dienstleistungen der öffentlichen Hand und der Kommunen (L+M+N)
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Das durchschnittliche "Äquivalenzeinkommen" der
Frauen ab 65 Jahren fiel in allen Mitgliedstaaten
geringer aus als das der Männer, in den meisten Fällen
zwischen 9 % und 12 %. In Spanien betrug der
Unterschied jedoch nur 4 %, in Finnland und dem
Vereinigten Königreich hingegen etwa 15 %.

Die in den Mitgliedstaaten festzustellenden
Unterschiede bezüglich der Einkommensabstände
zwischen Männern und Frauen spiegeln zu einem
gewissen Grade Unterschiede in der Haushaltsstruktur
und insbesondere in der relativen Zahl allein lebender
Frauen im Vergleich zu allein lebenden Männern wider.
In den Ländern, in denen der Anteil allein lebender
Frauen relativ gering war - nämlich in Griechenland,
Spanien, Italien, Portugal und Irland (nicht jedoch in
Österreich) - und in denen ein entsprechend großer
Anteil von Frauen in Mehrpersonenhaushalten lebte,
d.h. es gab noch andere Einkommensquellen, lagen die
Einkommensunterschiede zwischen Männern und
Frauen ausnahmslos unter dem EU-Durchschnitt.

Dementsprechend war der Unterschied zwischen dem
durchschnittlichen "Äquivalenzeinkommen" von
Männern und Frauen in der überwiegenden Zahl der
Fälle in den Ländern relativ groß, in denen ein
vergleichsweise hoher Prozentsatz von Frauen in dieser
Altersgruppe allein lebt. Dies war insbesondere der Fall
für Finnland, Belgien, Schweden, Dänemark und das
Vereinigte Königreich, in geringerem Maße aber auch
für die Niederlande und Deutschland, wo der
Unterschied dem EU-Durchschnitt entsprach.

In allen Mitgliedstaaten ohne Ausnahme war das
Durchschnittseinkommen der über 65-jährigen allein
lebenden Frauen wesentlich niedriger als das der in
Mehrpersonenhaushalten lebenden Frauen. In der EU
hatten allein lebende Frauen ein um mehr als 20 %
niedrigeres Durchschnittseinkommen als in einem
Mehrpersonenhaushalt lebende Frauen, und ein um

30 % unter dem Durchschnittseinkommen der unter 65-
jährigen Männer und Frauen liegendes Einkommen
(Abb. 7). In Griechenland, im Vereinigten Königreich
und in Irland blieb dieses Einkommen um 40 bis 50 %
hinter dem Durchschnittseinkommen der unter 65-
Jährigen zurück.

Bei Männern in dieser Altersgruppe waren die
Unterschiede sehr viel geringer, auch wenn die allein
lebenden Männer im Durchschnitt mit einem niedrigeren
Einkommen auskommen mussten als die Männer in
Mehrpersonenhaushalten. In Belgien, vor allem aber in
den Niederlanden hatten allein lebende Männer sogar
ein höheres Durchschnittseinkommen als unter 65-
Jährige.

Frauen sind der Gefahr der Verarmung
stärker ausgesetzt als Männer

Bei den über 65-jährigen Frauen ist die Gefahr zu
verarmen größer als bei Männern, wenn für die
Verarmung ein Äquivalenzeinkommen von weniger als
60 % des medianen Einkommensniveaus in dem
betreffenden Land als Richtschnur zugrunde gelegt
(und somit die in der EU übliche Definition
herangezogen) wird. Im Jahre 1997 hatten EU-weit ca.
22 % der Frauen in dieser Altersgruppe ein unter
diesem  Niveau liegendes Einkommen, jedoch nur 17 %
der Männer und 15 % der unter 65-Jährigen (Abb. 8).

Sowohl für die Wahrscheinlichkeit, dass Personen ab
65 Jahren über ein Einkommen von unter 60 % des
Medianeinkommens verfügen, als auch für den Abstand
zwischen der relativen Zahl von betroffenen Frauen und
Männern bestehen große Unterschiede zwischen den
einzelnen Mitgliedstaaten. In Griechenland, Portugal
und im Vereinigten Königreich hatten mehr als ein
Drittel der Personen ab 65 Jahren ein Einkommen, mit
dem sie der Gefahr der Verarmung ausgesetzt waren,
während der entsprechende Anteil in Dänemark bei
über einem Viertel lag. Am anderen Ende der Skala
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waren die Niederlande, Schweden und Finnland mit
weniger als 10 % angesiedelt. In den Niederlanden und
in Schweden war der Anteil älterer Menschen mit einem
Einkommen von unter 60 % des Medianeinkommens
geringer als der der unter 65-Jährigen, was auch für
Spanien und Italien galt. In den meisten anderen
Mitgliedstaaten war er wesentlich höher. Dies traf
insbesondere für Dänemark, Griechenland, Portugal
und das Vereinigte Königreich zu. In all diesen Ländern
hatte eine entsprechend große Zahl der von Armut
bedrohten Menschen das Alter von 65 Jahren erreicht
oder überschnitten.

In 10 der 14 Mitgliedstaaten, für die Daten zur
Verfügung stehen, waren die Frauen ab 65 Jahren einer
vergleichsweise größeren Gefahr der Verarmung
ausgesetzt als Männer, während es diesbezüglich in
den übrigen vier Ländern fast keine Unterschiede gab.
Besonders groß war der Abstand in Irland, im
Vereinigten Königreich und in Dänemark, wo der Anteil
der Frauen dieser Altersgruppe mit einem Einkommen
unter 60 % des Medianeinkommens um zehn
Prozentpunkte über dem der Männer lag.

Die Wahrscheinlichkeit, dass ein Äquivalenzeinkommen
von weniger als 60 % des Medianeinkommens zur
Verfügung steht, hängt - wie eingangs erwähnt - mit der
Situation der Haushalte zusammen. EU-weit hatten
1997 etwa 28 % der allein lebenden Frauen und
Männer ab 65 Jahren ein unter diesem Niveau
angesiedeltes Einkommen, was bedeutet, dass doppelt
so viele Personen betroffen waren wie unter
denjenigen, die in einem Mehrpersonenhaushalt lebten
(Abb. 9). Bei ca. 85 % der allein lebenden Personen, die
der Gefahr der Verarmung ausgesetzt waren, handelte
es sich um Frauen. Im Vereinigten Königreich und in
Portugal verfügten mehr als die Hälfte der allein
lebenden Personen in dieser Altersgruppe über ein
Einkommen von weniger als 60 % des
Medianeinkommens; in Irland waren es mehr als 60 %.
In allen Mitgliedstaaten mit Ausnahme von Belgien und
Spanien waren ältere, allein lebende Menschen einer
größeren Gefahr der Verarmung ausgesetzt als
Personen, die mit einem Ehepartner oder
Lebensgefährten zusammenlebten, wobei dieser
Unterschied in den Niederlanden allerdings geringfügig
war. Im übrigen handelte es sich ohne Ausnahme in
allen Mitgliedstaaten überwiegend um Frauen.
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Abb. 8 Frauen u. Männer ab 65 J. mit einem Einkommen
unter 60 % des Medianeinkommens, 1997

Für L keine Daten verfügbar Quelle: Eurostat, ECHP-UDB, Dez. 2001
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Abb. 9 Frauen u. Männer ab 65 Jahren mit einem Einkommen
unter 60 % des Medianeinkommens nach
Haushaltstyp, 1997

 Linker Balken: ledig
 mittlerer Balken: Ehepaar: mindestens einer 65+
 rechter Balken: 3 u mehr Personen,  sonstige

Für L keine Daten verfügbar Quelle: Eurostat, ECHP-UDB, Dezember 2001
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Die verwendeten Daten

Die in der Analyse verwendeten Bevölkerungsdaten entstammen der in NewCronos veröffentlichten Bevölkerungsstatistik, die Daten über
die Struktur der Haushalte und die Einkommen aus der fünften Welle des Haushaltspanels der Europäischen Gemeinschaft (ECHP),
während für die Beschäftigungsdaten die Arbeitskräfteerhebung (AKE) der EU zugrunde gelegt wurde. Was Luxemburg betrifft, so stehen
für 1998 (bzw. 1997) keine Daten aus dem ECHP zur Verfügung, so dass dieses Land bei der Analyse der Struktur der Haushalte und der
Einkommen nicht berücksichtigt wurde. Bei den EU-Aggregaten bleibt Luxemburg also außen vor, was sich angesichts der geringen
Bevölkerungszahl allerdings nicht spürbar auf die Zahlen auswirkt.

Struktur der Haushalte

Die ECHP-Daten werden in folgende Arten von Haushalten untergliedert: Einpersonenhaushalte bestehend aus Männern oder Frauen ab
65 Jahren; aus 2 Erwachsenen (im vorliegenden Fall definiert als Personen ab 16 Jahren) bestehende Haushalte mit mindestens einer
Person ab 65 Jahren, sowie eine Kategorie "Sonstige", die sich aus sonstigen Haushalten ohne unterhaltsberechtigte Kinder mit mindestens
einer Person ab 65 Jahren sowie aus Haushalten mit unterhaltsberechtigten Kindern und mindestens einer Person ab 65 Jahren
zusammensetzt.

Wichtiger Hinweis: Das ECHP umfasst nur Privathaushalte, so dass in Gemeinschaftseinrichtungen oder Anstaltshaushalten wie z. B.
Pflege- oder Altenheimen lebende Personen nicht mit einbezogen werden. Ein Vergleich der ECHP-Daten bezüglich der Zahl 65-jähriger
Männer und Frauen mit der Bevölkerungsstatistik lässt allerdings erkennen, dass die relativen Anteile sowohl in der weit gefassten
Altersgruppe als auch in den mehr detaillierten Altersgruppen innerhalb dieser weit gefassten Altersgruppe den den Bevölkerungsdaten zu
entnehmenden Anteilen sehr weitgehend entsprechen.

Beschäftigung

Die Daten entstammen der AKE für 2000.

Einkommen

Die Einkommensdaten aus dem ECHP beziehen sich auf das der Erhebung unmittelbar vorgeschaltete Jahr 1997. Die Daten entsprechen
dem gesamten Nettoeinkommen, d. h sämtlichem Einkommen aus beruflicher Tätigkeit (Löhne und Verdienste aus selbständiger
Erwerbstätigkeit) und Investitionen plus sämtliche Sozialtransfers einschließlich Altersrenten ohne jegliche Steuern und Sozialabgaben.

Das Äquivalenzeinkommen wird aufgrund des Haushaltseinkommens berechnet. Letzteres wird durch die Zahl der in dem Haushalt
lebenden Personen geteilt, wobei jedes Haushaltsmitglied entsprechend der sog. geänderten OECD-Skala gewichtet wird (dem
Haushaltsvorstand bzw. der Referenzperson wird ein Gewicht von 1,0, den übrigen im dem Haushalt lebenden Erwachsenen von 0,5 und
jedem Kind ein Gewicht von 0,3 zugemessen). Das auf diese Weise errechnete Durchschnittseinkommen des Haushalts wird sodann allen
Haushaltsmitgliedern zugerechnet.

Das Durchschnitts- und Medianeinkommen wird für jeden Mitgliedstaat getrennt berechnet, und das Einkommensniveau, ab dem die Gefahr
der Verarmung besteht, wird als 60 % des  Medianeinkommens definiert.
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